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M it 1 Karte 

Von einer Landschaft wie der Oberlaus it z;. die weit über 1000 Fischteiche 
aufweist und deren FlicJjgcwässcr mindestens ehemals als reich a n Fischen 
und Krebsen galten, ist zu erwarten, dalj sie auch dem nahez u über ganz 
Europa verb rei teten Fischolle r (LI/tm l I/ tm (L. ]. sa rb. wudra) ei n Heima trech t 
gewäh rt. Tatsächlich wi rd das Vorkolllmen schon in mehreren ä lte ren An ­
gaben erwähnt. Zwar vermerkt D. ANTON in seinem .. Verze ichnis der Säuge­
Ihiere in der Oberlausitz" (1799) den Otter led igl ich als "c i nhcimisch ~, und 
STAR KE g ibt in elc r Fo r tsetzung sci ner "Sta tis tischen Beschre ibung eier GÖ I' ~ 

litze r I-Ia ide" (1823) nu r an, ~ die Fischo tter, LlI lra ulilgaris, ist wiewo hl selteIl, 
an den Ufern der Grofj-Tzschil'lle getroffen und gefangen worden. An an­
deren Ha idcgew~issern sind di e Spuren de rselben unsiche r.· De r zuve d iissigc 
R. TOßfA S kann jedoch in seinem Aufsatz ~Die Wi rbel thi ere der Oberl üus itz" 
(1865; mit Ergänzungen von R. PECI( und ] . l'OBfAS) berich ten : ~ I( OJll lll t, we nn 
auch nicht häufig , an der Neige und Spree übera ll vor, besucht a uch die in 
di~ Flüsse einmündenden Gr~iben und steigt bis in d ie Teiche. Wa nde r t a uch 
bis übe l· ei ne Vierte lstunde über Land." Wir dürfen also annehme n, dar; noch 
im 19. Jahrhundert der FischOller in der OberJaus ilz verb rei tet. we nn a uch 
nirgends häufig war. 

Seitdem sind 100 Jahr(! vergangen, für die keine zusammenfassenden Nach­
richten vorliegcn. In dieser Zeit s ind mancherlei Veründerungcn der Land­
schaft erfolgt. die sich zweifellos .. luE d ie Ve rb re itung des Fischotters n icht 
günst ig ':llIsgewirl~t haben. Die Teiche wurden mehr "gepfl egt" und dadurch 
für den Otter ärmer an Zufluchtsstätten. Die Ufer der me isten Gewässer wur­
den verbaut, auf lange Strecken ziehen s ich mensch liche Sied lungen a n ihnen 
h in, deren Abwässer geme insam mit den Verschmutzungcn durch die Indus tri e 

V/1 



dazu rührten , dulj die ßüche bis auf wenige Ausnahmen ihre n natürlichen 
r ischreichtum einbiifjten, Die Fi sch·.:! rciberechliglell verfolgten den Olte r 
wegen des angerichteten Schadens mit der zunehmenden Intensiv ierung der 
Teichwirtschaft in gesteigertem Malje, und di~ Jäger stellten ihm wegen 
seines wertvollen Pelzwerkes nach. 

Wie steht es nun gegenwärtig mit eier Verbre itung des Fischotte rs? Vcr­
gleiche solcher Art erlauben ja nicht Ilur wertvolle Rückschlüsse a uf die Zu­
nahme oder den Rüc1~gal1g einer Tierurt. sondern bieten auch eine Grundlage 
"Ö r Maijna hmen des Naturschutzes und erleichtern z. B. Entscheidungen über 
die Genehmigung VOll F.lIlg und Abschulj. 

Nach unserem Jagd recht ist der Fischotter jagdbar und zählt nach de r 
8. Durchführungsbes timmung zum .. Gesetz der Regelung des Jagdwesens" 
vom 14. April 1962. § 53, zum Haarwild. Da § 54 (1) für ihn keine J agd­
und Schonzeit angibt. gilt zunächst d ie Best immung des Absatzes (3). dalj der 
Otter für dauernd von der Jagd ausgenommen ist und der AbsdlU~ nur durch 
die Oberste j agdbehörde genehmigt werden kann. In § 55 (5) heiljt es jedoch 
dann we iterhin e l'gänzend: .. Der Abschuf} oder Fang von Fischottern bed<lr( 
de r Genehm igung der Jagdbehörde des Kreises. Dcr Fang VOll Fischo ttel'l1 
l~an n den Jagdleitern und im Einvernehmen mit der Kreisnaturschulzverwal­
tung auch Bewirtschaftern von Fischteichen gestattet werden. Die Abschulj­
und Fclllgeriaubnis ist schriftlich zu erteilen. Der Abschulj und Filllg hat III 

de r Zeit vom 1. Dezember bis 31. j anuar zu e rfo lgen." En tsprechende Anträge 
sind im l{reis Bautzen mehrfach gestellt. bisher jedoch wohl l1ur e inmal be­
willigt worden. 

Eine Bestandserhebul1g bere itet wegen dcr versteckten und heimlichen 
Lebensweise des Fischotters und seiner vorwiegend in die Dämmerung und 
Nachtzeit fallenden Aktivität erhebliche Schwier igkeite n. Baue und Unter­
schlupfe als Mittelpunkt seines oftma ls aufjel'ol'dentlich ausgedehnten Jagd­
gebietes werden kaum bekannt. und die wen igen Zufallsbeobachtungen von 
Ottern vermitteln ke in ausreichend':!s Bild seiner Lebensweise und Häufigkc:t, 
Bis zum Eintritt der Geschlechtsreife mit 2 bis 3 Jahren. ferner zur Ranzzeit. 
die beim Fischotter nicht jahreszeitlich festgelegt ist. oder bei Nrthrungs­
n~angel unternehmen OUer oft weite Wanderungen. sogar über Land und 
Berge hinweg. Diese unsteten Tiere erwecken durch das gelegentliche Auf­
tleten an ve rsch iedenen Orten leicht eine falsche VOl'stellung vo n der tatsüch· 
lichen Häufigkeit und verleiten zu Fehlschlüssen. Andere rseits sind die An­
gaben von Fischern und j ägern aus naheliegenden Gründen verständ licher­
we ise gelegentiich te ndenziös gefärbt und darum deren k ritische Prüfung 
ratsam. Eine Zusa mmenstellung verbürgter Daten is t deshalb erwünscht. 

Für die Ze it vo r 1950 konnte ich nur wenige Nachrichten in Erfahrung 
bringen. Nach 1920 wurde bei Neschwitz ein Ottel' tot gefunden (RÜHE, 
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münd!.) , bei I{ önigswartha und WarUm gelangen mehrfach Beobachtungen 
(MERLA, münd!.). Am 25. Mai 1934 wurde bei Salga nahe I<lix vermutlich e in 
Jungtie r beobachtet (ZIESCHANG, brieft) und 1946 an eine r Brücke im Aue­
wa ld bei Gutlau ein regelmäJjig benützter Ausstieg festgeste llt. Se it 1950 liegt 
mir eine gröJjere Anzah l von Angaben vor. Ich habe planm ii ljig alle Nach­
richten übel' Totfunde, sichere Beobachtungen, Fiihrtullgen in Schlal11111 oder 
Schnee, Rut schbahnen oder Losung, die ja an ihrer graug rü nlichen Färbung 
und an den enthaltenen Gräten und Schuppen gut bes timmbar ist. gesammelt, 
wobei damit g~rechn et werden ll1u6, daJj die Liste unvollst~indig geblieben ist. 
Die meisten Angaben konnte ich pe rsönli ch nachprüfen. An dieser Stelle sei 
allen, die mich be i dem Vorhaben unterstützten, der beste Dank aus­
gesprochen. 

Es ergaben s ich für den 
Einzugsbereich d e r Schwarzen Elster: 

1. Nach einer Notiz in den .. Siichsischen Nellesten Nachrichten" NI'. 33 V0111 

8. Februa r 1963 wurden 1962 bei Milst r ich, Kreis Kamen z, von e inem J ~i gel' 

;t,wei Fischotter als "B isamratten" (!) geschossen. Sie wurden für das Heimat­
museUlll Kamenz präpariert. 

2. Auf Grund einer Freigabe der Krc!sjagdbehörde Kamenz wurde am 
29. Januar 1963 bei Deutschbase litz von Angehö rigen des VEB Binnenfischerei, 
ßetr iebste il Deutschbaselitz, nach erheblichen Schwierigkeiten ein ausgewach­
sener Otte r mit Ne tzen am teilweise i.lul'gegl'abencn Bau gefangen. Er kam in 
den Zoologischen Garten Dresden, wo e r nach wenigen Tagen, wohl an inne ren 
Ve rletzungen, eingegangen ist. 

F.inzugsbereich des Schwar:t.wasscrs 

3. Am Neuteich bei Radibo r wurde am 24. Septembcr 1963 ein junger alter 
gefährlct (WAUR1SCH). 

4. Am 9. Mai (PAULICK) und 20. Mai 1964 (WAUR ISCH) wurde iHn Litzenleich 
ce i Lu ppa ein Fischotte l' beobachtet. Es war vermutlich das g le ichc Stüc1~, das 
schon im Winter 1963/64 und dann wieder im Mai 1964 a n einem Graben nach 
Gueos zu gesehen wurde (PAULlCK). 

5. Auf der Staatsstraf,e 96 wurde am 28. Juli 1960 nahe dem Wiesen te ich bei 
Holscha ein starker Rüde von einem Lastk ra ftwagen angefahren. Das Präpara l 
s ':cht in der Sammlung de r Vogc lschutzwarle Neschwitz (NI'. 322). Die Kopf­
R:'In)f-Länge betrug 74 cm, die Schwanzlänge 42 cm, das Gewicht 9010 g. 
Am 26. März 1962 wurde ein Otter zwischen Wicscnte ich und Schwarzwass~r, 
Anfang Oktober 1962 ein alter und ein junger arn benachbarten H ')lschaer 
StraJjenteich gefährtet (WAURISCH). 
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6. Ein millclstarker OUer wurde am 22. janua r 1963 am Mühlgraben im 
Neschwitzer Pa rk gefährtet lind wiederum ebenda Clm 13. Februar, 20. Februar 
1964 und in den folgenden Tagen ein Auss tieg, ku rzer Überland,,'echsel lind 
losung festges tellt. Der Wechsel wurde <luch in den folgenden Wintern bis 
1966/67 benütz t. 

7. Am 20. August 1963 wurden am logaer Teich be i Millnvitz dre i jung~ Otte r 
beobachtet (BIlZ). Etwa am 1. September 1965 fing e in Otter früh morgen <; 
eine Ente. 
8. Bci I(önigswartha wurde 1950 ein Rüdc \Ion etwa 50 cm KörperHinge und 
10 kg Gewicht im Schwarzwasser gefangen (BUCHWALD). 1953 war ein Otter­
bau im Damm des Grellzteiches befahren. 
Am 23. Ol~tober 1962 zeugten Lauf- und Rutschspul'en am PislschanMeicb be i 
Kö nigswarth.:l \Ion längerer Anwesenheit eines Otters. Nahebei wurde am 
9. September 1963 auf der Staatsstra6e 96 beim Ziegelteich ein Otter über­
fah ren (MERlA). Das gleiche Schicksal erlitt i\1ll 8. August 1964 ein Rüde, der 
in e in MCltorrad lief. Kopf-Rumpf-länge 69 cm, Schwanzlänge 40 cm, Gewicht 
etwa 10 kg. Die Beobachtung eines jungen Otters all1 19. August 1964 im 
Griesleich ist nicht ganz siche l" (WAURTSCI-I). 
9. Am 27. Oktober 1960 wurde am unteren Gemeindeteich in Commerall be i 
Kön igswartha ein stark abgemagerter Rüde tot gefunden, dem der linkc 
ilinterlauf und die ha lbe Rute fehlten (BUCHWALD). Ein etwa 40 cm grouer 
jungotter wmde Mitte September 1964 auf einem Gutshof a ls "gro6e H,Hle" 
ersch lagcn (ßUCHW ALO). 
10. Im Oktober 1963 h ielt sich mn Oberen Allleich bei Caminau e in Otter .:luf. 
Er hattc in deI" Fischgrube des fast abge lassenen Teiches etwa 20 Karpfen HC­
fangen, durch den Schlam m nach einer kleinen Insel geschleppt und dort 
~Strecke ge legtH (WAUnISCH). 
11. 1956 wurde bei Warth'l ein Fischottcr von e inem Motorradfahrer über­
(ahren (RINGPFEfL). 

Einzugsbe r eich der Spree: 

12. 1960 wurden bei GroJjpostwitz :m Schnee und am 17. Jun i 1962 bei Ober­
kaina (I<RÄf-ILTNG) gl'öf)ere Säugetiere beobachtet, bei denen es sich der Be­
sch reibung nach wohl Ilur um - durchwancl<:rnde? - Fischotter gchandelt 
haben J~atln. 

13. Nach ei nem Bericht in der Zeitschrift HFischen und Angelll~ 3. j ahrg,ng, 
1951, Seite 136, wurde e in Otter an der Sprce - woh l nah\.! ßautzen - be­
obachtet (WAGNE R) . 
14. Um 1954 so llen in e inem Graben bei Göbeln zwei oder drei tote Otter 
gefunden worden sei n. Etwa 1960 wurde e in Otter am Dorf teich Göbeln er­
schlegen (KRONSBEIN) . Im Dezember 1960 bemühte mtln s ich um eine Ab­
schuf)geneh migung a m Göbelnc r Teich. 
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15. Am 15. Oktober 1955 wurde bei Commerau nahe Klix ein stattlicher Rüde 
tol gefundcn. Dic Kopf-Rumpf-Länge bctrug 80 cm, die SchwanzWngc 46,6 cm. 
das Gewicht ctwa 10 kg. Der Schiiclel befindet sich in meine i' Sammlung. 

16. Nachdem schon 1955 bei Kauppa mehrfach Otter gefiihrte l oder beobachtet 
wordcn waren und sich im Winter 1963/64 zwci Stück an den Tcichen auf­
hieltcn. wurde am 24. März 1964 am Tonteich bci Kauppa eine OUerin von 
3,9 kg Gewicht tot gefunden. Es halle offenbar schon cinigc Tage gelegen, 
\\ ~ I' sehr mager und vel'nlUtlich lu-ank gcwesen (KRONSßEIN). Die Unter­
~uchung ergab I~e in en Hinweis auf die Todeslll'sache. Das Priiparat befindet 
sich im Staatlichcn Musemll für Naturkunde in Görlitz (NI'. Z 64/23). 

17. Ein verludertcs Stück unbckanntcn Geschlechtes wurde im Februar 1957 
<1111 AbfluJj des Raudener Teiches gefunden. Ocr Schiidcl befindet sich in 
Ille iner Sammlung. 

18. Am 5. Juni 1960 konnte ein Otter Olm Dumm des Lugleiches bei Mönau 
beobachtet werden (BAI'fR, briefl.). 

19. Am 4. Mai 1958 konnte BÄHR (brief!.) am Sarkassentcich bei Drehna ltin­
gere Zeit cinen Otter beobachten. der sich auf einem Schilfhaufen sonnte und 
putztc. 

20. RTNGPFEIL erhielt cine Olterin am 11. März 1957 aus Litschcn und konnte 
sie präparicren lasscn. Während des Wintcrs wurdcn ebcnda immer wi~der 
Fährtcn an den Tcichen gefunden. Im Novcmber 1958 fing cin Bauer <Im 
Mühlgrabcn bci dcl' Mühlc Litschen glcichzeitig zwci Rüden lind einc Oltcrin 
in aufgestclltem Eisen (RINGPFEfL). 

Einzugsbereich dcs Löbaucr Wassers: 

21. Im Fcbruar 1964 wurde ein schI' still'kcr allel' unter der Eisdeckc deI' 
Ncchcrner Tcichc tot gefundcn (DINTER). Der Name dcs Findcrs und der Ver­
blcib des Ottcrs l~olllllen lcidcr nicht ausrindig gemachl wcrden. 

22. Bei Guttau l~onntc Icdi~lich 1!J·j6 an eincr Brücke im Auewald ein I'cgel­
IPä/jig bcnützler Ausstieg fcstgcstc!lt', im Teichgcbict jedoch auch später kc in 
Nachweis erbl'Clcht werden (ßASCHE) . 

Einzugsbcrcich dcs Schwarzcn und Weif;ell Schöps 

/.3. Gegen Endc -1962 wmde bci lIorka eine Otterin von /1.5 kg Gewicht mit 
Genchmigung gefangcn (BRUCHI-IOLZ). Der Schädel bcfindet sich in der 
Sammlung Stubbc. 

74. 1961 wurdc bci Ouolsdorf CIl1 OUer vcr ludcrt gefunden (ßRUCI-IHOLZ), 
weiterhin im Januar 1964 eben da ein alter, 8 kg schwcrcr Rüdc gcschossen 
(WALTHER). Bcide Schädel befindcn sich in der Sammlung Stubbc. 
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25. Am 19. Februar 1961 fing sich bei Ha m:lle rs tedt bei Rietschen ein Otter im 
Eisen und wurde getö tet (B RUCH I-I OLZ). 

26. Am Kle inen Lichteteich be i jahmen so llen 1949/50 fünf Otter tot 9efunden 
und zwei erschlagen worden sein (AUERBACl-I ). 

Die Nachweise ve r teilen sich in folgender Weise ~lUf d ie 
jahr 1950 1951 1952 1953 1954 1955 
Zahl de r Nachweise 2 1 2 
J a hr 1959. 1960 1961 1962 1963 1964 
Zahl der Nachweise 4 2 6 7 12 

j ahre: 
1956 

1 
1965 

2 

1957 
2 

1966 

1958 
2 

ull siche r 
2 

Es li egen also fü r nahezu a lle j ahre Nachweise vor. Die Häufung seit 1960 
möchte ich als Ergebnis erhöh ler Aufmerksamkeit deuten. 

Die Beobachtungen s tammen meist aus Teichgebieten, während Flie[j­
gewässe r gegenwärtig offenbar ka um noch Möglichkeiten für e inen Da ue rauf­
enthal t bie ten und nur von Durchwanderern aufgesucht wurden. Erfo lgreiche 
NachzuchteIl scheint es 1950 bei l ahmen, 1958 be i titsche n, um 1960 bei 
C:öbeln und bei Qualsdorf und 7.wischell 1962 und 1964 im Gebiet Neschw i t-,~­

Bolscha- Luppa und bei I(önigswartlm gegeben zu haben . 

Insgesamt liegen 43 Nachweise von 26 Orten vor, di e im Höchs tfall 58 rnd i­
ddnen be treffen. In einigen Fä ll en können sich di e Angaben auf di e gleichen 
Tiere be7.iehel1, oder es bes teht der Verdacht, dar; zu hohe Zahlen angegeben 
wurden. Die t<1lsiichliche Zahl der Fischotter mur; vermutlich e twas nied riger 
angese l7. t werden. 

J ah reszeit lich 
Mona t I 
Angaben 3 

verteilen 
I! 111 
5 3 

sich 
IV 

die Beobachtungen wie folgt: 
V VI VIf VIII IX X 
4 2 1 3 1 6 

XI 
1 

XI! unbest. 
14 

18 Feststellungen (- lind daw sicher d ie Mehrz<1h l der undalierte n Beobach­
lungen -) aus dcl' Zeit von Ok tober bis März stchen Cllso nur 11 vom April 
bis September gegenüber. DClraus kann geschlossen \V~rde ll , dafl di e Mehrz~\hJ 

der Fischotter nich t sefihaft war. 

16 Fischo tt er wurden beobachtet, in 10 Fällcn nur Fährlen gefunden. Dagegen 
betreffen 32 Angaben tote Otter: acht gerieten in Fallcn, drei wurden ge­
schossen, drei erschlagen und 18 tot gefunden (:r.. T. wohl ebenfa ll s ersch lagen) . 
Die e rkennba re Todesursache wa r in vier Fällen Überfah ren durch Motor­
fahrzeuge be im Überque ren von StrafJen, und ein Otte r ertra nk ver mutlich 
unter dem Eis. Wenigstens ein Otter, vCl'll1u llich <1bc r meh l'el'e, wa ren k ranl~ , 

wobei die Art der Erkra nkung unbekcwnt blieb. Ein a nderer wa l' wohl e: n ~ m 

Eisen entkommen, aber nIch t mehr lebenstüchtig. Das Geschlecht steht nur bei 
12 Ottern fest. Vie r Totfullde. drei Fänge und e in Abschu Jj be lreffen Rüd~n 
gegenüber drei gefangenen und einer tot gefundenen Oltel'in. Das Überwiegen 
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de r Rüden spricht ebenfalls für herlullstreifende. nicht sc!jhafte Tiere. Be­
merkenswert ist. dalj Olter ö fter - vier N:lChweise ! - den Verkehrstod er­
le iden. während Beispiele für den Tod durch Ertrinken in Reusen. wie sie in 
Norddcutschland hüufigcr zu verzeichne n sind, in der Obcrlausit7. nicht vo r­
li egen und wohl auch kaum zu erwarten sind. 

4:i Nachweise mit 58 Pi schottem erscheinen zun üchst v iel. Bedenkt man jedoch, 
naC; die untersuchte Landesfl5.che 65X35 km. a lso 2275 qkm umfa!jt lind wei­
terh in , da~ sich die Angaben auf 15 Jahre verteil en, ferner daC; die meisten 
Nachweise offenbar winterliche Wanderer und die Mehrzahl tote Fischotter 
betreffen, so mu!j das sehr bedenklich stimmen und der Otter doch a ls recht 
se lten bezeich net we rden. Dieses Ur tei l wird auch nicht dadurch wesentlich 
geändert, daC; sichel' ni cht alle Vorl~onHllen erfaf;l werden konn ten . Die Till sache, 
dalj nur in sieben Fiillell Verdacht auf erfolgreiche Nachzucht in de n 15 Jah ren 
besteht. verpflichtet jedenfalls zu sehr gewissenhafter Prüfung der Anträge 
~lU r AbschuJj oder Fang und zur Bestrafung unerlaubten Vorgehens gegen den 
Oller, wenn wir d ieses seltene Tier unserer Heimat erhalten wollen, um so 
meh r, als ihm im Tod auf der Landstra/je eine weitere Gefah r entstanden ist! 
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